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Berlin, 1. Juli. Im Widerſpruch mit früheren Nachrichten, 
giebt der Berliner Korreſpondent der „Feankf. Ztg.“ folgende Mit- 
theilungen über das Parlamentsprogramm der kommenden 
Saifon. Der preußiſche Landtag wird ſchwerlich vor dem 15. Novbr. 
verſammelt fein. Das Zollparlament möchte ſich etwa Anfangs 
März verſammeln; es wird außer dem Vertrage mit der Schweiz, 
der bis dahin noch zu Stande kommen kann, vorausſichtlich eine 
neue Tabacks-Vorlage zur Beratbung zu ſtellen fein und außerdem 
Tarſfherabſeßungen, die ſich möglicher Weiſe nochmals an die 
Petrolcumſteuer knüpfen. Der Reichstag ſteht vor Mitte April 
nicht in Ausſicht; früher iſt der Etate⸗Entwurf nicht vollendet, da 
auf dle finanziellen Reſultate des Jahres 1868 Rückſicht genommen 
werden muß. 

— Die beute bier eingegangene Newyorker Poſt vom 18. 
d. M. beftätigt, daß die Anweſenhelt des norddeutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Augusta“ an der Küſte von Coſta⸗Rica u. A. den Zweck 
halte, dort Vermeſſungen vorzunehmen, und Unterhandlungen mit 
der Regierung des betreffenden Landes einzultiten, die auf Erwerb 
der Bal von Limon durch den Bund hlinzielen ſollten, behufs der 
Gründung einer norddeutſchen Flottenſtation, verbunden 
mit Anlage einer deutſchen Kolonie. Die Regierung von Cofla- 
Riea bat nun zwar, der Monros-Doktrin folgend, dle diesſeitigen 
Vorſchlägr, wie fie ſ. Z. angebracht wurden und wie fle nament- 
lich auf Erwerb der Bal von Limon durch einen fremden Staat 
gerichtet waren, höflich zurückgewleſen, dagegen Andeutungen ge⸗ 
macht, wie dee von Nocddeutſchland verfolgte Zweck durch ein von 
einer Prlivatgeſellſchaft ausgehendes Unternehmen, das immerhin 
unter Staatskontrole ſtehen könnte, zu erreichen wärt, etwa in der 
Art, wie eine nordamerikaniſche Kompagnle ſich bereite in der Bat 
von Limon angeſiedelt hat. Das folgende ofſiztelle Aktenſtück giebt 
näheren Aufſchluß über die Stellung der Reglerung von Coſta⸗ 
Rica zu der ganzen Angelegenhelt: „National - Palaſt San Joſ, 
6. Mai 1868, Geehrter Herr! Ich habe Ihre geſchäßte Zu- 
ſchrift vom 1. d., worin Ste mir das Reſultat der vom Kapitän 
Kinderling, Kommandeur des Königlich preußtſchen Kriegeſchiffes 
„Auguſta“ gemachten Vermeſſungen der Bal von Limon, an ber 
atlantiſchen Küſte dieſer Republik vorlegen, in Erwägung gezogen. 
Sie ſprachen zu gleicher Zeit das Erſuchen aus, dieſe Regterung 
möge ſich verpflichten, keine Arrangements, weder mit eint aus⸗ 
wäctigen Regierung noch mit einer Privat - Kompagnie hiaſichtlich 
des Verkaufs der Bal von Limon während der Zelt von 6 Mo- 


n, en 1 


des norddeutſchen Bundes Zeit bleibe, mit Vollmacht verſehen dier 


berzufommen und wegen einer Abtretung dis beſagten Hafens zu 
unter handeln. Ich bin vom Präſidenten inſtrultt, hierauf zu ant⸗ 
wenn; daß, wenn auch Coſta-Rica große materielle Vorthelle aus 
em Etabliſſement einer Floitenſtation an feiner Nordküſte ziehen 
würde, doch feine traditionelle, im Elnklange mit den von ganz 
1 anerkannten Prinzipien ſiehende Politik und namentlich 
eigenthümlichen Verhältniſſe ſeiner Lage es ihm verbleten, 
gend einer Regierung, wie groß feine Sympathien mit ihr auch 
eln mögen, ſpenlelle Konzeſſtonen zu machen. Da aber der Privat- 
Unternehmungsgeift: in Preußen für ſeine Entwicklung die Be- 
nupung entweder der Bal von Limon, oder eines Theils der 
Staats „ Ländereien oder eines ſchiffbaren Fluſſes in dieſem Lande 
gebrauchen möchte, jo iſt hlerdurch nicht aus geſchloſſen, daß während 
ie von Kapitän, Kinderling erbetenen Zeitraumes von 6 Monaten 
eine Petvat-⸗Kompagnle organifict werde, in der Abſicht, den Hafen 
‚u verbeſſern, oder eine Straße nach dem Innern anzulegen 2. 
Alen, daß meine Antwort Sie befriedigen werde, habe ich die 
dre ze. J. Volio. Herrn J. 8. Lahmann, pecuß. Konſul.“ 
Mr: In Anerkennung der innigen und einflußreichen Beziehung, 
4 Re: 110 Deftellung treuer und tüchliger Vormünder auf 
fest 2 eſtitliche Bildung der minderjährigen vaterloſen Walſen 
air 1 t eine Verelubarung mehrerer Provinzlal⸗Konſtſtorlen mit 
2 lenden Appellattonsgerichten vor Kurzem ſtattgefunden, daß 
8 trichtsbehörden in allen Fällen, wo fie bei der Errichtung von 
Se über die Wahl oder die ſttillche oder ſonſtige 
8 des zu beſtellenden Vormundes im Zweifel find, die 
l Aſtlichen durch Einbolung einer gutachtlichen Acußerung in Anſpruch 
* ſollen. An die Geiſtlichen ſollen zu dem Ende bereits Ver⸗ 
tigen Narben ſeln, in welchen fie auf die Wichtigkeit einer 
Ba * ade lang von ihrer Seite aufmerkſam gemacht und 
an t erden, die von ihnen einzubolenden Gutachten bereit- 
oſt und mit eingehender Sorgfalt abzugeben. 
1 1 8 Gewiſſe Zeitungen machen ſich gegen- 
— — eberum viel zu ſchaffen mit einer Partet, welche den Gra⸗ 
5. i smarck entgegen zu wirken ſucht. Eiſt ſollte es cine Hof- 
Halle jeinz das geben ſie nun auf, bleiben aber dabel, daß die 
. Es würde den 
are Andeutung über Richtung und Petſonen dieſer Partet zu 
machen. Wir glauben unjererjeltd in dem ae eres, well 
irgend einen Anthell an praktiſcher Politik haben oder ihn zu ge- 
winnen ſtreben, durchaus bemandert zu ſeln, glauben jedoch verſichern 
zu können, daß ee Niemandem einfällt, irgend eine Gegenwirkung 
gegen die Politik des Grafen Bismarck üben zu wollen, nachdem 
ſich ſelbſt vie erkannten diplomatiſchen Größen aus der Zeit der 
neuen Aera jo weit zur Ruhe begeben baben, daß fie höchſtens 
noch die unſchädlichen, wenn auch böswilligen Korrtſpondenzen der 
„Augeb. Ztg.“ und ähnlicher Organe Infpirien und in engeren 
berteguten Kreiſen ihre unüberwindlichen Zweifel an der finate- 
wängiſchen Befähigung des Grafen Bismarck äußern. Eine andere 
Gegenpartel gegen den Grafen Bismarck rrifltrt nicht. 
Von der Elbe, Ende Jun. Das Zollparlament 
bat einen großen Verluſt erlitten. Profeſſor Schäffle aus Tübingen 


Denutſchlaud. 


guten Leuten ſchwer ſein, eine grelf⸗ 


Morgenblutt. 
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„Anffreffungsarlüfte” in Preußen beirrſchen, um den Ausdruck zu 
gebrauchen, deſſen er ſich in einem Schreiben an ſeine Laupheimer 
Wähler bedient hat. Er ſchrelbt diefen: Es giebt keine Vermitt⸗ 
lung, entweder Südbund unter baldigſter Anlehnung an Oeſterteich, 
oder Preußen erſter Klaſſe, da aus Preußen nicht einmal das 
bundesſtaatliche Helotenthum geſtaltet wird. Hier in Berlin wird 
einem die Situation klar und det letzte Nebel iſt allen aus 
den Augen geſchwunden. Inſofern iſt es gut, daß der kenntniß⸗ 
reiche Gelehrte (eſſen Felndſchaft gegen Zollverein und Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich wir aus Cottg's deutſcher Vierteljahrsſchrift 
zur Genüge kennen gelernt haben] nach Wien berufen wird, 
dott wird die Situation auch werden, das leßte 


Uebel wird ihm aus den Augen ſchwinden, er wird bald eln⸗ 


jeben, daß man ſich an Defterrei nicht wieder anlehnen kann. 
Kann man es materkell, nachdem es einen partitiien Bankerott gemacht, 
den die feinſten Beuſtſchen Depeſchen weder in Baden, noch in 
Peris haben beſchönigen können, da Feine Garantie gegen neue 
Couponſteuern und neue Deficlis geboten iſt, oder geiſtig, da der 
Staat die widerſtrebenſten Natiowalitäten biegt, denen nut dann 
Ruhe verſchafft wird, wenn man ihnen auf Koſten des Deutſch⸗ 
thums eine Nachglebigkeit esweift, deren ſchlimme Folgen immer 
deutlicher hervortreten, oder kirchlich, da doch die Ultramontanen 
in dem Staate des eventuellen Südbunde von dem unter päpſt⸗ 
licher Verurthetlung geſtellten Reiche Feine Hoffnung haben könne? 
Eine baldigſte Wiederanlehnung des Südbunds an Oeſterrtich wird 
Herr Schäffle ſchwerlich von Wien aus predigen und ſelbſt der 
Nachkomme Heinrichs des Löwen, für welchen die nunmehr ent⸗ 
hüllten Heldengedichte beſtellt werden, wird ihm dazu keinen Muth 
elnflößen. Um fh anzulchaen, muß man ſelbſt vorhanden fein. 
Der Südbund iſt aber nicht do, denn wit dem rtpublikaniſchen der 
ſchwäbiſchen Beobachtung wird auch Schäffle nichts zu ſchaffen haben 
wollen, und dem ultramontanen der baitiſchen Pfäffle huldigt er 
doch nicht. Wie denkt er ſich nun einen balelſch⸗würtemberg'ſchen 
Südbund (von Baden und Darmſtadt lann ja nicht die Rede ſein) 
der ſich an Oeſterreich anlehnen ſolltt? Die Regierungen zu Münden 
und zu Stuttgart gehen offenbar ganz verſchledene Wege, dle Be⸗ 
völkerung der beiden Reiche wied von den verſchledeuſten Jührern 
geleitet, in ganz veiſchiedenen Perforganen bearbeitet, es herrſcht 
keine Ueberelnſtimmung, als in . einen Punkte der Abneigung 
gegen die norddeulſche Politit, dn welcher der würtemberglſche 
Staatsrat) von Neurath ein ſo [gcherliches Beſſpiel geboten hat. 

ä sag ö en 


Schäffle ic ſebr ehrllch. 0 
wir den Südbund nicht ſchaffen (und da 
ſchaffen if, liegt aus allen Arußerungen ſelner Anhänger deutlich 
vor,) ſo müſſen wir Preußen erſter Klaſſe werden, das helßt, 
Württemberg muß wie Hannover in Preußen aufgehen. In der 
letzt folteten Stellung kann der Süden nicht bleiben. Ein Auf⸗ 
gehen in Preußen iſt freilich eine Ueberteeibung, da ſchon dynaſtiſche 
Verhältniſſe entſchieden eatgegenſtehrn, und preußtſcherſeits eine 
folge Aanexlon gar nicht verlangt wird. Allein der Anſchluß des 
Südbunds an den Norden kann nicht ausbleiben. Der Süden 
wird viele Giſetzt, welche der Reichstag des norddeutſchen Bundes 
angenommen hat, gleichfalls einführen müſſen, militäriſch iſt die 
Verbindung unvermeldlich, den Zollverein kann Baiern nicht ent⸗ 
behren, die baleriſchen Kothollken können dem konftſſlonsloſen 
Oeſterreich nicht mehr Vertrauen ſchenken. Der Sübbundsſchwindel 
geht von ſelbſt vorüber, und ſollte in Würtemberg eine Btobachter⸗ 
Kammer zu Stande kommen, jo würde die Regierung ſie bald- 
möglichſt auflöſen müſſen, und zu einem andern Splele gezwungen 
werden. Es iſt gut, daß Schäffle nach Wien geht. Der Aufenthalt 
in Wien wird ihn kuriren, wle einen Jeden, welcher ſich dort bie 
Lage der Dinge näher angeſchaut hat. Die Schönfärberei, welche 
durch eine äußerſt reich dotirte Preſſe getrieben wird, und zu welcher 
überdles ein angewohntes Selbſtzefühl manches beiträgt, verliert 
ihre Wlikung in der Nähe und es treten Elſcheinungen entgegen, 
die zu großen Beſorgniſſen Veranlaſſung geben, und einen an 
Oeſterreich ſich anlehnen klönnenden Südbugd als unbedingte 
Täuſchung eikennen laſſen. 
Muslaud. 

Wien, 29. Juni. Graf Eyorinsig, der Vater, iſt, nach⸗ 
dem er um ſeine Enthebung als Statthalter von Nleder⸗Oeſterreich 
noch immer nicht nachgeſucht, vorerſt auf unbeſtimmte Zelt beur- 
laubt worden. 

— Es kaun heute als ausgemacht angejihrn werden, daß — 
ſo wie die vereinte Attaque der Feudalen, Ultramontanen und Cze⸗ 
chen auf die Verfaſſungz mißglückt it — jo auch die päpſtliche 
Allocutlon die Stellung unſertr Regierung nur befrfligt dat. Die 
Jeſulten, welche Pio Nono bei ditſer Kundgebung berathen, haben 
einen unſäglichen Fehler begangen, einerſtits, indem fie einen Ton 
anſchlugen, den kein Menſch verträgt, andrerſelts, indem fie zur 
großen Herzenserleichtrrung der Liberalen die Wahrheit an die große 
Glocke hingen, welche unſere Römlinge hier ſtets vorſichtig genug 
find, bis auf's Meſſer zu befteeiten — daß nämlich mit dem Koa⸗ 
fordat abſolut keine Verfaſſung vereinbar iſt und daher mit den 
konfeſſtonellen Giſetzen auch die neuen Staategrundgeſetze fallen 
müſſen. Jo, wenn der Pap! uns ernfbaft von der Verfaſſung 
befrelen könnte! da würde wohl Niemand eine Bürgſchaft dafa. 
übernehmen, welche Regungen in der Hofburg die Oberhand ge⸗ 
wännen! So aber, da aus Furcht vor einer ſofortigen Erhebung 
Ungarns und allgemelne Auflöſung in den Erblanden an einen 
Staatsſtreich nicht zu denken if, fügt die Alocution zu den beſte⸗ 
hinden Kränkungen nur noch neue Demülhizungen hinzu. So 
kommt te, daß man gerade bel Hofe empört iſt über die Undank⸗ 
barkeit von Leuten, denen zu Liebe Otſterrelch ſich in Itallen wie 
in Deutschland ruinirt und die jetzt in der Stunde der Noth die 


Freitag, den 3. Juli 


ift nach Wien berufen worden, und kann nun dort berichten, welcht 


‚iR ein Freund vierter Klaſſe.“ 


1868. 


Biſchoͤfe Oeſterreichs und Ungarns zu offener Rebellion gegen den 
Kaifer und die von dleſem ſanktlontrten, vom Papſte aber nullifi- 
zirten Geſetze aufhezen. Es ſcheint daher, daß die Miniſter bei 
der Publigtrung jener Maßregeln, die Fürſt Auessperg dem Reichs⸗ 
ralhe zur „ungeſchmälerten Durchführung“ der Fonfejjloneden Geſeße 
in Ausſicht ſtellte, in den entſcheidenden Regionen auf feinen Wi⸗ 
berſtand mehr ſtoßen werden. Der nächſte Schriit wird wohl darin 
beſteben, daß man den Pfarrern die Führung der Clvilſtandsregiſter 
entzieht. Sodann wird man id mit den weltlichen Einkünften der 
Eminenzen eingehend beſchäftigen, ein Pünkt, in dem fie ſehr em⸗ 
pfindlich find. Bis zur Sperrung der Temporalten braucht man 
dabil einſtweilen noch ulcht zu gehen. Die Erträgnijle der den 
Prälaten zugewleſenen Ländereien überſtelgen nämlich die ihnen ge⸗ 
bührenden Dotatlonen in ſo fabelhafter Weiſe, daß z. B. der Lin⸗ 
zer Biſchof von feinem Gültrkomplext blos an Zinſen ſelner Grund⸗ 
entlaftunge-Db! zationen — eine Art Pfandbitefe für aufgehobene 
Robotte — bein abe ſchon jo viel bezieht, wie ihm an Salair vom 
Staate gebührt. Ein Staat, der ſtine Gläubiger nicht mehr be⸗ 
ftletdigen kann, hat zu ſolcher Großmulh kein Recht. 

Paris, 30. Zunt. Das war geſtern cin ſchlimmer Tag 
für die Reglerung, doppelt empfindlich füc fir, da ein aufrichtiger 
und ſeit langt ergebener Anhänger wie Loupet ſich in ſo ſcharfer 
Welſe üder die franzöſiſche Finanzgedahrung ausgeſprochen 
dat. Herr Rouher hat beim Nachbauſegehen aus der geſtrigen 
Sitzung zu einem Mitgliede der Majorltät geſogt: „Herr Louvet 
Es wäre aber zu wünſchen, die 
Reglerung jähe ein, daß Männer, die ſo auftichlig und wahr ſpre⸗ 
chen wie Herr Louvet, iin Gegenthetl Anſpruch drauf hätten, als 
Freunde erſter Kl fje betrachttt zu werden. Man ſieht daher dies⸗ 
mal nicht dem Ergebulſſe, aber doch dem Vetlaufe der Verhandlung 
über die Finanzen mit Beſorgulß tatgegen. Der auf morgen an⸗ 
brraumte geweſene Mlniſttriatd wied eiſt Sonnabend ſtattfinden, 
ta Herr Rouher morgen, wo Her Tßters das Wort ergreifen 
wied, in der Kammer ſein will. 

London, 30. Juni. 

— Zu Ehren des hier anweſenden Kronprinzen von Däne⸗ 
mark fand am Sonnabend iu Kipſtallpalaſte in großartiges Gar⸗ 
tenſeſt ftatt, zu welchem ſich außer dieſem, dem Prinzen von 
Wales, dem Prinzen und der Prinzeſſia von Sachſen⸗Welmar und 
anderen hohen Gäſten ein Publikum von mehr als 23,500 Per⸗ 
ſonen tingefunden hatte. Das Programm umfaßte zwei Kon⸗ 
jerte, in welchen Fräulein Nilßon, Frau Lucca und Mr. Santley 


artens > 


find zwei Nummern zu erwähnen, die eine, eine Begrüßung des ! 


Herzogs von Edinburg, die andert, Willkommen für Sir Robert 
Napier und die abyſſiniſche Armee. 4 1240 


Pommern. 

Stettin, 3. Juli. Zufolge geſtern ausgegebenen Komman- 
dautucbefehls findet eine Parade am heutigen Jahrestage der 
Schlacht von Königgrätz mi gt ſtatt. — Für die Mannſchaften 
ber virſchiebenen Truppentheile find zu deute Abend in den vor 


den Thoren belegenen öffentlichen Vergnügungelokalen Zeſtlichkeiten 
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— Der einjährig freiwillige Diruſt in der Bundes⸗Kriegs⸗ 
Marine iſt jetzt fo geordnet, daß junge Serlute, welche ſich bei 
der Fleiten - Stamm - Divifion mit einem Ziuzuſſſe über das auf 
einer nordbeutſchen Navlgatlonsſchule beſtandene Steuermanns⸗ 
Cramen, jo wie mit einem obrigkeitlichen Atteſte über die fittlicdhe 
Führung melden, als einjährlg Freiwillige eingeſtellt werden kön⸗ 
nen, ohne im Befige eines Berechtigungsſchrines zum einjährigen 
Mititärdienfte zu fein. Allerdings können auch, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, die mit Berechtigungsſchein zum einjährigen Dienſte vrr⸗ 
ſrhenen jungen Männer ihrer Dienſtpflicht in der Marine ges 
nügen, ſofern ſie ſonſt dazu geeignet find. Junge Seeleute von 
Beruf und Maſchiniſten, welche die Berechtigung zum einjährige 
feeiwillign Dienſt erlangt haben, genügen ihrer Verpflichtung für 
rie aktive Marine durch elnjährigen Dienſt, ohne zur Selbſtbeklel⸗ 
dung und Seldſtverpflegung verpflichtet zu ſein. Die zum tinjäh⸗ 
rigen Dienſte berechtigten Maſchiniſten erhalten Aueſtand zum Ein- 
tritt bis zum 1. Februar dis Kalenderjahres, in welchem ſie das 
27. Lebensjahr vollenden, wenn fie ſich durch ein Zeugniß der 
Werftdivifion darüber auswelſen, daß fie ſich zur Erfüllung ihrer 
einjährigen Dienſtzeit ausdrücklich verpflichtet haben. Bei der 
Handwerks Kompagnie der Werfteivifion werden nur zum einjäh- 
rigen Dieuſte nach den Beſtimmungen für das Heer berechtigte 
und letiglich nach dleſen zu behandelnde Schiffsbaubefliſſene ein- 


geſtelt. Eben fo gelten für die Einſtellung von einjährig Frei⸗ a 


willigen in das Geebatailon und die Setartillerte-Abtheilung die 
in dieſer Beillehung für das Heer erlaſſenen Beflimmungen, Die 
Einſtellung eilnjahrig Freiwilliger findet bei der Maſchinen⸗Kom⸗ 
pagnie der Weiſtdisiſion nur am I. Februar, bei der Flotten⸗ 
Stammdiviſton nur am J. April, bei dem Seebatalllon, der See⸗ 
artillerie - Abtheilung und der Handwerks ⸗ Kompagnie der Werft⸗ 
divlſſon nur am 1. Oktober jeden Jahrts ſtatt. Bel dem See⸗ 
bataillon dürfen wicht mehr als im Ganzen vier einjährſg Frei⸗ 
willige pro Kompagnie, bel der Steartillerte-Abthellung kann ein 
einjährig Freiwilliger peo Kompagnte eingeftellt werden. Mllltär⸗ 
pflichtige Seeleute von Beruf, welcht auf einem norbbeutſchen 
Handeleſchiffe nach vorſchriftsmäßiger Anmuſterung tbatſächlich in 


Dienft getreten find, bleiben in Friedenszeſten für die Dauer der 


bei ber Aumuſterung eingegangenen Veipflichlungen von allen 
Milliärdlenſipflichten befreit, haben letztere jedoch, nach ihrer Ent- 
laſſung von dem Haudelsſchiſfe, bevor fie ſich auf das Neue an⸗ 

muſtern laſſen, nachträglich zu erfüllen. 


e Solopartiten üdernommen hatten und grohe Beleuchtung des 


Eben ſo jelen Selle 
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während des Beſuches einer norddeutſchen Navigations - oder 
Schiffsbauſchule im Frieden zum Dienſte in der Flotte nicht heran⸗ 
gezogen werden und ſind daher eventuel auch über das dritte Kon⸗ 
kurrenzjahr hinaus zurüdzuftelen. Junge Seeleute, welche ſich der 
Steuermannslaufbahn wirmen wollen, und ſich bei dem Eintritte 
in das milltärpflichtige Alter durch eine Beſcheinigung der höheren 
Verwaltungsbehörde darüber ausweiſen, daß fie zufolge ihrer Fahr⸗ 
zeit, Führung und ihres Bildungsgrades zu der Erwartung berech- 
tigen, daß fie die Steuermannsprüfung ſpäteſtens im Laufe des 
Kalenderjahres, in welchem ſie das 24. Lebensjahr vollenden, be⸗ 
ſtehen werden, ſind nach Maßgabe der erlaſſenen Beſtimmungen 
ſogleich bis zum 1. April des Kalenderjahres, in welchem ſie das 
25. Lebens jahr vollenden, zurückzuſtellen. Der ihnen bewilligte 
Ausftand erliſcht jedoch, ſobald fie die Navlgatlonsſchule verlaſſen. 

— Dem Vernehmen nach wird der Herr Ober-Poſt⸗Direktor 
Gruber am 10. d. M., bis zu welchem Tage fein Herr Amts- 
vorgänger noch die Geſchäfte beſorgt, feine hleſige Stellung antreten. 

— OGeſtern Nachmittag lief der zur Rhederel von K. C. 
Oribel hleiſelbſt gehörige Dampfer „Colberg“ nach Beendigung 
einer größeren Reparatur von der Maſchinen⸗ und Schliffsbau⸗ 
Anſtalt der Herren Möller u. Holberg in Grabow, vom Stapel. 

— Zu der am 8. d. Mie. in Berlin beginnenden interna⸗ 
tonalen Mähemaſchinen⸗ Konkurrenz find von 20 Konkur- 
renten 18 OGetrelde-Mährmaſchinen mit ſelbſtſtändiger Ablage-Vor⸗ 
richtung, 5 Getrelde⸗Mähemaſchinen mit Handablage, 10 Gras- 
und Futter⸗Mähemaſchinen und 8 Fombinirte Mähemaſchinen an- 
gemeldet. Unter den Konkurrenten befindet ſich aus der Provinz 
Pommern: Herr Theodor Labahn in Greifswald und die 
Stralſunder Etſengleßerel mit je einer Majdinr. 

— Der Reglerungs⸗Rath v. Reden zu Nienburg iſt an bie 
Regierung zu Stralſund verjept. 

— In Stepenitz wurde vorgeſtern Mittag der mit Gras- 
mähen beſchäftigte Elgenthümerſohn Porath vom Blitze erſchlagen. 
— Ein gleicher Unglücksfall ereignete ſich in Zlegenort, wo ein 
11jähriges Mädchen getödtet wurde. 


Die Schlußverhandlung gegen die Fürſten⸗ 
moͤrder. 


Belgrad, 26. Juni. 

Die Schlußverhandlung gegen die Hauptverſchwörer wurde heute be- 
gonnen; es wird dieſelbe unzweifelhaft einen Wendepunkt in dem Schauer 
drama bilden, welches hier von verbrecheriſchen Händen geſchürzt wurde. 
Bet will Ihnen den ganzen Hergang des heutigen Vormittags chronologiſch 
ſchildern. Der Kalimaidan, das gegen die Stadt abfallende Glacis der 
Feſtung, ift eine einſame, düſtere Fläche, bevölkert von Heuſchrecken, be⸗ 
wachſen mit Unkraut und verdorrtem Gras, baumlos und ſtumm, als laſte⸗ 
ten noch die Schrecken der Türkenherrſchaft auf dieſen Räumen. Geſtern 
Nachts war dieſe öde Fläche, von der nur ein weiter melancholiſcher Blick 
auf die Sumpf⸗Niederüngen der Save geſtattet iſt, die Stätte ungewöhn⸗ 
licher Bewegung. Etwa nach 10 Uhr raſſelten theilweiſe vierſpännige, 
ſchwere Wagen zum Feſtungsthore herein; um Mitternacht wurden die vor⸗ 
züglichſten Komplotanten von dort nach dem Polizeihauſe, auf der welika 
pijaca, geſchafft. Unheimlich bewegte ſich der Zug durch die lange Straße, 
die unmittelbar dem ſüdlichen Feſtungsthore gegenüberliegt. Und als hät⸗ 
ten ſich wildheulende Hunde, Nachteulen und gefräßige Raben ein Rendez⸗ 
vous gegeben, ertönte wildes Geſchrei in der ſtillen Luft, gewiſſermaßen 
als 5 daß Beute für Raubthiere, und Raubthiere ſelbſt in der 
Nähe ſeien. Wer dieſen dämoniſchen Chor hörte und nicht ſtarke Nerven 
beſitzt, konnte ſchwerlich mehr einſchlummern. Macbeth's Dolch ſchien dem 
Zuge der Verbrecher vorauszuſchweben und um die Ruhe der Nacht war 
es geſchehen, ungeachtet die Sterne unſchuldig und ungewöhnlich hell blink ⸗ 
ten. Heut Morgens verbreitete ſich das Gerücht, die Schlußverhandlung 
werde erſt Nachmittags ſtattfinden. Möglich, daß die Polizei das Gerücht 
ſelbſt ausſtreute, um nicht die Neugier des Volkes zu entzügeln und allzu 

roße Maſſen vor dem Polizeihauſe ſich anſammeln = faffen. Bei dem 
keen Willen wäre ich außer Stande, Ihnen ein Referat „aus dem Ge⸗ 
richtsſaale“ zu ſenden; denn das Gericht wurde eben nicht in einem Saale 
gehalten, ſondern in einem Schuppen im rückwärtigen Theile des Gebäudes, 
been Decke und Seitenwand mit Laub dicht garnirt waren. Die Lokalität 
machte den Eindruck, wie manche Etabliſſements in der Umgebung Wiens, 
wo Heuriger ausgeſchenkt wird; nur das Kreuz und Wachtskerze, die auf 
dem mit einem Tuche behangenen Gerichtstiſche aufgeſtellt waren, mahnten 
an den Ernſt und die tragiſche Feierlichkeit der bevorſtehenden Verhandlung. 
Das Auditorium war bunt gemijcht, wie die demokratiſche Geſelſchaft Bel⸗ 
rads überhaupt; Konſuln, Miniſter, Senatoreu, Popen in ihren maleriſchen 
alaren, kleinere Beamte, Militärs, Bürger und Studenten gruppirten ſich 
ohne auffallende Wahrnehmung der Rangnnterſchlede bunt neben einander. 
Punkt 9 Uhr begann die Vorführung der Mörder des Fürſten und der 
auptverſchworenen in ſchweren Eiſen und unter Begleitung zahlreicher 
endarmen. Es warenlungeheuerliche, furchtbar ſcheußliche Phyſiognomieen, 
denen das Auge begegnete, vergeblich Einen ſuchend, in deſſen Blick ſich 
nur ein Strahl he Menſchlichkeit wiedergeſpiegelt hätte. Koſta Rade- 
vanowiſch, der im Fleiſche des unglücklichen Fürſten Michael ſo eigentlich 
herumgewühlt, iſt eine nahezu diaboliſche Erſcheinung. Thieriſch, blutdürſtig 
glotzend verräth er beiſpielloſe Gleichgültigkeit. Und dieſer Maritſch, der 
verwegen leugnet, ſeine Frau gemordet zu haben, ungeachtet er deshalb in 
Toptſchieder ſeine Strafe büßte und für das Geſchäft des Fürſtenmordes 
nicht einmal Dukaten nehmen, ſondern blos feinen Rachedurſt in Blut 
kühlen wollte! 


PPP ð˙1Q»t ³·wü-A dd ?:? 
Fürſt Michael III. und fein Vater in Wien. 
(Schluß.) 


„Nun, Excellenz, was ſahen fie zu dieſem Scheuſal von Ge⸗ 
techtigkeit?“ fragte Metternich hoͤhniſch. 

„Fürſt Miloſch,“ verſetzte der Geſandte auswelchend, „folgt 
den Jnſtinkten feiner wilden Natur, die Geſchichte hat ähnliche 
Fälle von Härte auch von deutſchen Jörſten zu verzeichnen.“ 

Einige Damen, unter ihnen dle ſchöne junge Frau des Hauſes, 
fühlten ſich elner Ohnmacht nahe, fo ſehr hatte fie die Geſchichte 
von dleſem blutdürſtigen Wütherih, Miloſch, aufgeregt. 

Kaum ein volles Jahr war ins Land gekommen feit jenem 
Theezirkel, in welchem Jürſt Miloſch's ſchwarze That gtſchildert 
worden war, als er ſelbſt als Ba bel Metternich erſchlen. „Un⸗ 
vorbergejehene Ereigniſſe“ hatten die Abreiſe des Miloſch Obreno⸗ 
vich noch dem Amerika der entthronten Fütſten, d. l. nach Oeſter⸗ 
teich, nolhwendig gemacht. Die ſchöne Fürſtin Metternich unterhielt 
ſich mit dem ſtattlichen korpulenten Fürſten in der ſeibiſchen Schar⸗ 
lachunlform, der wie ein mittelalterlicher Recke ſich ausnahm. Zwar 
war Miloſch kein Salonmenſch, auch liebte er es, ſich wie Karl XII. 
zu ſchueuzen ohne Zuhülfenahme eines Taſchentuches, aber er hatte 
etwas männlich Imponirendes in feinem Weſen, er war von einer 
gewiſſen Schwermuth angehaucht, er war ein ſtiller Mann, deſſen 
ſeurige Augen mehr ſagten, als feine Lippen vermochten, er var 
auch beſchelden, niemals vorlaut, dle Damen drängten ſich in ſeine 
Nähe und bewunderten ihn, denn er war ja doch ein Held, das 
mußten ihm ja ſelbſt die Blaublutigen laſſen, ein Menſch, der es 
dis zum Lleutenant gebracht hätte in elner civlllſtrten Staatenord- 
nung, und der Lieutenant, das weiß alle Welt, iſt hoffäßig. 


Advokat Paul Radovanowitſch und Simon Nenadowitſch ſind Erſchei⸗ 
nungen, nicht ohne das Gepräge einer gewiſſen Feinheit; demungeachtet iſt 
ihr Antlitz von ſo furchtbar verzehrenden Leidenſchaften durchfurcht, daß fie 
würdig der Geſellſchaft ſich anreihen, in der fie hierherkamen. Nichts ift 
da wahrzunehmen von verführter Jugend, die nach Idealen jagt — jo 
weit dieſe unzurechnungsfähige „Jugend“ im Spiele war, hat fie die Bel⸗ 
grader Regierung ganz aus dem Spiel gelaſſen. Nur auf die hartgeſotte⸗ 
nen Böſewichte, welche den Mord ſo leicht nahmen, wie eine Billardpartie, 
auf die Verführer des Militärs, auf eidbrüchige Offiziere und Beamte legte 
ſie ihre Hand, und daran that ſie unbedingt wohl. 

Daß die Werkzeuge des Mordes von den Haupt⸗Rädelsführern — 
Advokat Paul Radovanowitſch und Nenadowitſch — ſämmtlich auf den Ex⸗ 
Fürſten Alexander Karageorgewitſch hingewieſen worden waren, ergab ſich 
ſchon aus dem erſten Theile der Verhandlung, dem heute Nachmittag der 
zweite folgt. Auch von dechiffrirten Briefen war die Rede; gleichwohl 
drang man heut Vormittag nicht bis in das Kabinet des Ex⸗Fürſten vor, 
und nur fein Sekretär Trifkowich wurde davon berührt. Nach dem Requi⸗ 
ſitorium des Gerichts⸗Präſidenten haben far alle Angeklagten umfaſſende 
Geſtändniſſe abgelegt. Der Eine machte aber kein Hehl daraus, daß die 
loͤbliche Abſicht beſtand, die Familie Karageorgiewitſch Kabdoch zu eludiren 
und ein Triumvirat einzuſetzen, an dem nebſt Paul Radovanowitſch zwei 
gem unbeſcholtene Perſönlichkeiten, unter andern Herr Demeter Matitſch, 

ekretär des Senats, theilnehmen ſollten. Das Ganze aach daher einer 
Höllenkomödie, bei der man Betrüger und Betrogene nicht gut zu unter⸗ 
ſcheiden vermag. Wenn ſich heute Nachmittag oder morgen früh der be⸗ 
redte Mund der angeklagten Advokaten öffnen wird, fo dürften wir ein 
Langes und Breites über die Verderblichkeit und die antinationale Haltun 
des Michaelſchen Regiments zu hören bekommen, und zwar umſomehr, als 
das ſerbiſche Geſetz weder Staatsanwälte noch Vertheidiger kennt. Jeder 
vertheidigt ſich eben jo gut er kann; diesmal ließen die Angeklagten zu⸗ 
meiſt die Ausſagen, welche fie vor der Gerichts⸗Kommiſſten gemacht hatten, 
vorleſen und beſtätigten dieſelben einfach. Daß für den Miniſterpräſidenten 
und den Kriegsminſſter eigens Mörder aufgeſtellt waren, if bekannt, aber 
auch der Senats⸗Präſident Marinowitſch 5 te aus dem Wege geräumt 
werden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die ſerbiſche Regierung, auf die 
Ausſagen der Uebelthäter und die aufgefangenen Briefe hin einen Prozeß 
wegen angeſponnenen Meuchelmordes gegen die Familie Karageorgiewitſch 
in Ungarn anzuſtrengen. 

inſtweilen werden die Häupter der meiſten heut Vernommenen ge⸗ 

fallen fein; mit wildem Trotze jeden fie ihrem Schicksale entgegen und 
ſcheinen nur zu beklagen, daß ihre That ſo ſchmählich in Betreff der letzten 
Ziele mißlang. Todesfurcht kennen dieſe Leute nicht, das iſt eine Eigen⸗ 
ſchaft, die ſie mit ihrer Nation theilen. Aber nie ſcheinen dieſe Ungeheuer 
von einer Regung des Gewiſſens und feinerer Gefühle beſchlichen worden 
au fein, und das läßt nicht die geringſte Sympathie für ihr Schickſal auf 
ommen. 

Ueber den Genie⸗Kapitän Mirzailowitſch, welcher den Kriegsminiſter 
morden und die Truppen verführen wollte, hat bereits ein Kriegsgericht 
das Todesurtheil gefällt, und da er auf Rekurs Verzicht leiſtete, ſo ſoll er 
morgen füſilirt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Jull. In Betreff der nach der „Newporker 
Handels⸗ Zeitung“ mitgetheilten Nachrichten aus Coſta Rica geht 
der „N. A. Z.“ von kompetenter Stelle die Mittheilung zu, daß 
der Kommandant Seiner Majeſtät Schiffs „Auguſta“, Korvetten; 
Kapltän Kinderling, keinen Auftrag erhalten hat, den Hafen von 
Limon an der Küſte von Coſta Rica zur Anlage einer Flotten⸗ 
ſtation zu erwerben. 

Wiesbaden, 2. Jull. Die von mehreren Journalen 
mitgetheilte Nachricht von einer am 4. d. bierſelbſt ſtattſtudenden 
Konferenz der in Deutſchland anweſenden diplomatiſchen Agenten 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika wird von gut unter- 
richteter Seite als unbegründet bezelchnet. Weder hler noch in 
Franlfurt wird eine offizielle Feier beabſichtigt. In Stuttgart 
wird von den dort und in Kannſtadt wohnenden Amerikanern tin 
Feſtdiner und Ball im Saale des Liederkranzes ſtattfinden. 

Paris, 1. Jull. Gefepgebender Körper. — Beil der Fort⸗ 
ſetzung der Budgetdebatte tadelte in der heutigen Sitzung Thiers 
die Vermehrung der Ausgaben, erklärte aber, daß er dennoch für 
das Militär - Budget ſtimmen werde, denn er wolle zwar, daß 
Frankreich frei ſei, aber er wolle ihm nicht ſeine Webrkraft 
nehmer. Die polltiſche Lage in Europa habe ſich zum Nachthelle 
Frankreichs geändert und gebiete Wachſamkelt. Die militäriſche 
Stellung des Landes müſſe von Bedeutung fein, wenn auch nicht 
um einen Krieg herbeizuführen, denn der Krieg werde Deutſch⸗ 
land einigen, welches fi wieder zum Föͤderatlvſpſteme neige, jeit- 
dem es glaube, daß Frankreich nur interveniren würde, wenn es 
gelte, neuen Uſurpatlonen Preußens entgegenzutreten. Unglück⸗ 
licher Weiſe jet die Kammer nicht parteilos und man könne einen 
Krieg befürchten, weil die Minifter nicht verantwortlich ſelen. In 
dieſer Hinſicht müſſe eine Aendtrung der Verfaſſung eintreten. 

Paris, 1. Jull. Der „Abendmoniteur“ beſpricht in feinem 
Bullttin die Verhältniſſe Serbiens und ſagt, alle Reglerungen hätten 
ohne Ausnahme und einſtimmig anerkannt, daß «6 Intereſſe und Pflicht 
der Mächte jet, jeder Aufregung vorzubeugen, welche in den Donaugrgen- 
den im Falle der geringſten, zwiſchen den großen Höfen ſich kundgeben⸗ 
den Meinungeverſchledenhelt ausbrechen könnte. — „France“ ſchreibt: 
Die Nachricht, es ferien ſelt Abſchluß der Konvention mit Tunis 
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Zudem war Miloſch vom Adel, der Czar Nicolaus hatte ihn 
zum Fürſten ernannt, man mußte ein Einſehen haben und 5 gerade 
ſeln laſſen. N 

„Haben Sie Familie?“ fragte die Fürſtin. „Einen Sohn“, 
lautete die Antwort, „mein Miekt if ein braver Junge, der Ihnen 
gefallen wird, er iſt noch jung, ſchön gewachſen, ſpricht franzöſiſch 
wie unſer Einer das Serbiſche, Engliſch, Deuts, Türkiſch, ſogar 
Bücher ſchreibt er und Muſik macht er, malen kann er wle ein 
gelernter Maler, nur Eines verſteht er nicht.“ 

„Darf man wiſſen, Hoheit, was das Eine if?" 

Miloſch ſeuffte. „Eines verſteht er nicht, und das kann man 
nicht lernen, das wird mit dem Menſchen geboren; Andeen zu be- 
fehlen, daß fie blindlings gehorchen und in den Staub zu ſinken, 
das Wort zu führen, daß es wie eine Keule zerſchmetternd nieder- 
fäut auf die Häupter; er iſt zum Befehlen nicht geboren.“ 

„Ich, ich habe nichts gelernt, aber ich bin wie mein jeliger 
Vater, wir müſſen Alle gehorchen, und er, er iſt wle Einer, der 
zum Dienen geboren if. Ich glaube, das viele Studiren verdirbt 
nicht nur die Augen, ſondern auch den Mann.“ 

Nach wenigen Tagen war der junge Michael Obrenovlch als 
Sof im Haufe Metternich's erſchlenen; fein erſtes Auftreten ge- 
wa ein ihm aller Herzen. Die Damen ſchwärmten von dem dunkel- 
braunen Serbenfürſten, dem eine Schwermuth anhaftete, die nur 
in einem Herzensgeheimnifje ihre Wurzel haben konnte. Die Sa- 
lone der Haute volée der Reſidenz eröffneten ſich dem Fürſten 
Obrenovich, der nur einen Familiennamen aufzuwelſen hatte, man 
beklagte das Unglück des Exilirten und freute ſich, als man erfuhr, 
daß jein ſüßts Hoffen, fein ſtolzes Sehnen in Erfüllung gehen 


zelſchen Frankreich und den mltintereſſirten Mächten Schwlerigkelten 
tutſtanden, iſt unbegründet. Die Konvention hat bereits einen 
Anfang der Ausführung erhalten, welcher hoffen läßt, daß Tunie 
ſeine Verpflichtungen vollſtändig erfüllen wird. — Geſetzgebender 
Körper. Thiere wirft der Kommiſſion in verſchiedenen Punkten 
Kurzſichtigkeit vor. Das Defizit beträgt ihm zufolge 300 Millionen 
und die ſchwebende Schuld 962 Millionen. Die gegenwärtige 
Finanzverwaltung ſei eine beifpiellofe. Die wahre Urſache ſei die 
Politik. „Das Budget“, ſchlteßt Tiers, „if fo traurig, well es 
Ihre ganze Politif enthält: Italien, Deutſchland, Mexiko, Paris, 
die Wahlen. Das Budget iſt nichts als die Photographle dieſer 
Politit. Nicht die Budgetlommiſſion iR ee, welche Abhülfe bringen 
könnte, ſondern die Adreßkommiſſton, wenn dieſe jedes Jahr dem 
Staatsoberhaupte die Wahrheit jagen wollte. Die Wahrheit jagen, 
kann ohne Zweifel Regierungen erſchüttern, bie Wahrheit nicht 
ſagen, ſtürzt fie" — Der Sinanzalniſter Magne wird morgen 
antworten. 

Belgrad, 1. Jull. Eine Verfügung der provlſorlſchen 
Regierung geſtattet den Eintritt einer begrenzten Anzahl Steno⸗ 
graphen zu den Verhandlungen der Skuplſchina. Inländiſche und 
ausländiſche Berichterſtatter find gleichfalls zugelaſſen. Etwa 1600 
Vertrauensmänner aus der Volkemili des ganzen Landes Fampiren 
bereits auf den Feldern bel Topſchlder. Die Hlerherſendung der⸗ 
ſelben if von der Regierung inſplrirt, und ihre Placirung vor 
Topſchider iſt als eine Vorſichtemaßregel zu betrachten. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 2. Juli. Angekommene Schiffe. Rivalen, Berentſen 
von Bergen. Bluchell, Duthie von Stornoway. Mathilde, Ottenſtein; 
Vorwärts, Fäcks von Königsberg. Ottilie, Kundſchaft von Stolpmünde. 
Heimath, Rathke von Rügenwalde. Marie, Zühlke von Memel. Oſſian 
(SD), Berry von Shields. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Freund⸗ 
ſchaft, Möller von Glasgow; loſcht in Swinemünde. Wind: NO. Strom 
eingehend. Revier 15 ½ F. 

. War an, Berichte. 

erlin, 2. Juli. eizen loco ohne Geſchäft. Termine höher. Gek. 
1000 Etr. Roggen auf Termine * ihre angenommen ſteigende Rich⸗ 
tung heute fort. Das eingetretene Regenwetter mag wohl zu vielſeitigen 
Deckungsankäufen, beſonders für nahe Lieferung, Veranlaſſung gegeben ha⸗ 
ben, wodurch auch die übrigen Sichten in Mitleidenſchaft gegogen wurden 
und ebenfalls an der Beſſerung Theil nahmen. Bei ſehr ftillem Handel 
haben ſich denn auch die Preiſe neuerdings um ca. %, 4 pr. Wſpl. ge⸗ 
hoben. Schluß ruhig. Locowaare ging etwas reger uin. Gel. 4000 & 
Hafer zur Stelle preispaltend. Termine beffer bezahlt. 

In Rüböl fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, wobei Preiſe keine Aen ⸗ 
derung erfuhren. Locowaare iſt knapp offerirt. Spiritus ſchloß ſich der 
Feſtigkeit für 3200000 8 und haben ſich die Notizen um ca. %, M ge- 

Ä rt 


hoben. Gek. 
pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juli 72 bis 


Weizen loce 75—99 
74½ Ag bez., Juli⸗Auguſ 70½—71½ bez., Septemder⸗Oktober 67½ 
bis = Rs. 1 55 — 785 

oggen loco 75 — 78pfd. 55 — 57 ½ Ag pr. 2000 Pfd. bez., per 
Juli 55½, 56 K bez., Juli-Auguſt 51%, — 52% „ bez., September⸗ 
Okteber 51 — ½ & bez., Oktober⸗November 50 — % M bez., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 50 — % — 50 M bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 525, 6 ½ ; 0. u. 1. 5½, 5% „ Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0 41, 4% , Nr. 0. u. 1. 3½, 4½ % Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½ Br., Juli⸗Auguſt 4½ dez., Septem⸗ 
ber-Dftober 3%, bez., alles per Ctr. unverſteuert incl. Sack. 

Herſte, große und kleine, 42 —54 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—35 Ag, böhm. 32 ½, 32% K, galiz. 32 ½%, 33 9, 
fein ſächſ. 34% t bez., pr. Juli 31½, 7% bez., Juli⸗Auguſt 29 5 
bez., September-Dftsber 281, . bez., 

Erbſen, Kochwaare 59-65 Ag, Futterwaare 50—58 Me 

Winterraps 71—73 Ag Winterrübſen 69 — 76 Ag, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 72 ½ M bez. 

Petroleum loco 6%, Ag, September ⸗Oktbr., Oktbr.⸗ November und 
rg = Br, 3 

deo ez., pr. Juli 9% „Juli - Auguſt 9% 
bez., September⸗Oktober 91 /, 7% Me bez., 2 — 95 * 

Leinöl loco 12½ I 

Spiritus loco ohne Faß 19½½, 19 bez, mit Faß abgelaufene 
Anmeldungen 18 ¼½ , bez., pr. Juli u. Juli ⸗Auguſt 18½, % 
bez. u. Gd., % Br., Auguſt⸗ September 18%, 19 W bez., September⸗ 
Oktober 17½¼7, % N: 

Bonds» und Aktien⸗Börſe. Die heutige Börfe übertraf die 
vorangegangene, welche ohnehin animirten Charakter an den Tag gelegt 
b bas allein an günſtiger Dispoſition, ſondern auch an Ausdehnung 
des Verkehrs. 


Wetter vom 2. Juli 1868. 


5 Im Bieten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig . 13, R., Wind N 
Brüſſel ... 12 R, NNW ] Königsberg 13, K., DO 
Trier . 10, R., NO Memel II, R., O 
Köln 13, R., N iga +++» 13, R,. SD 
Münſter . 10, R., NW Petersburg — R,. — 
Berlin S 11, N., 2 Pit} Moskau 3 11, N., 3 N 
Stettin »» 11, R. m Norden: 

Im Süden: riſtianſ. 10, R.,. W 
Breslau 9, N., Wind VW Stockholm 12,8, NNO 
Ratibor. 10% K.,. N Haparanda 13, R. © 


EEE ²˙— —́E—! ! “ “ — ;.. ²§5ꝛ . ̃ ̃˙ i ̃7 . ̃ ˙— · Dan 
wird. Die majeſtätiſch ſchͤne und junonſſche Gräfin Jule von 
Hunpady die Enkelin eines der älteſten Adelsgeſchlechter Ungarns, 
das ſeldſt des heiligen Stefans Krone auf geweihtem Haupte trug, 
die reizende Chrimhilde, deren blaſſen Marmorzügen Fein Mann 
bisher ein wohlwollendes Lächeln abgezwungen, erklärte ſich als 
Braut des jungen Miakl. Der alte Miloſch war ganz entzückt 
über die Wahl feines Sohnes, und in feiner Herzensfreube be- 
ſchenkte er die Braut mit einem Diamanten -Kolller und tinem 
Diadem, das er vom Sultan zum Theil eryalten hatte und deſſen 
Werth auf eine Milion Piaſter geſchätzt wurde. Hürſt Micha! 
ſchenkte feiner Braut eine Schnur überaus kostbarer Perlen — 
Perlin bedeuten Thränen — auch da ſollte es ſich bewähren. Die 
Ehe war eine unglückliche. Fürſt Michael war ſtill und in Ah 
gekehrt, er fand nur in der Natur, im Reiche der Wiſſenſchaft 
Freude; mitunter liebte er auch die Auſtegungen des Hazardſpiels. 
Julie war eine Kö igin, deren Blicke über weite Reiche ſchwelften, 
die engen Grenzen der Häuslichkelt genügten ihr nicht. Der Man⸗ 
gel an Ehrgeiz ihres Gatten galt ihr für unmännliche Schwüche. 
Vater und Sohn lebten im offener Fehde. 

In vornehmer Geſellſchaft hatten fie reichen und pifanten 
Stoff zur Unterhaltung. In Paris bewundert, in London vergöt⸗ 
tert, kehrtr Fürſtin Julie nach Wien zurück, um bler von ihrem 
Gatten geſchleden, vereinſamt zu leben. Das Band der Ehe war 
lerriſſen, kein Sproſſe knüpfte die getrennten Herzen zuſammen, der 
Tod des Fürſien hat dies Band auf ewig gelöſt, eine trauernde 
Wittwe ſteht die einſt Gefelerte am Grabe ihres ermordeten 
Gatten. 


Berliner Börfe vom 2, Auli 1868. 
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7 17. i geimpften Kinder. ; 
Werlobe Ul me ben sp ich — Clauß Sape ber Dr. med. Harenberg. 
(Cammin—Ornshagen). . Königliche Polizei⸗Direction. N 
I 3 ur Be — 3 1 von Mn nr 
errn 0 ehm 3 ochter: . ZUE Freue, 
Herrn W. Mey (Stettin). — Herrn Dr. Ziemſſen Verkaufs⸗ nzeige 
(Glewitz). 12 . 8 : Die zur Konkursmaſſe des 3 c Ver- Extrafahrt i ii d d id 
er et Geſangenauſſeher Kochendörffer 3 1 — Grunppüde als: Inach Wollin, (Misdroy) Cammin, Berg- nach Swinemünde un zur 
8 — fen 0 Be — Frau Auguſte Löffler |1. fabrik. del nel der ſic Koen n 82 Fan Bone Dievenow und zurüd am Sonntag, den 5. Juli er., 
. 33 Ath. 8 Fuß Land, die Tonne zu 320 Qu.-Ruthen am Sonntag, den 5. Juli er., zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug 
Poli ei⸗Be icht erechnet, ſowie ein Herrenhaus, Wirthſchaftsgebäude, vermittelſt des Perſonen-⸗Dampfſchiffes durch die Perſonen⸗Dampſſchiffe 
1 Gefunden, An le e Di der Wilbelmſtraße 15 i gebende mit Sabriinentar leiden des ebie:.“ „MIs dreh“, Capt. Ruth. „Fr. R. Victoria“ u. „ 
r hein, worauf ein Rock verfet. Am 22. v. M. „ gabricgeban ; 0 : Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. Kapt. Diedrich ſen. Kapt. Gehm. 
im Der Pelerfirage 1 Brille mit Fuller. An 26 v. N. 2 D 5 u De Nndiche von Denn Dun Nachmittags. Asfaıt von Cietin 4 Uhr Morges; 
„M. in — Agelbener King mit Stein. Am 23.| weitere Gebäude alt einer zu drei Wohnungen ein⸗ 5 - Sammin 5% = Abends. E er pe d mur U ner die Hälfte f 
mit Fete den Anlagen vor dem Frauenthor 1 Ank. ruhr erichteten Kathe . „Wollin 8 Preis für bin un 7 des S 10 : 
und Medaillon. ſolen 8 7 Billets ſind am Bord des Söifes zu Bes za Billets find am Bor! Die Dilettion des S 3 
i - 7 a * i d zur Wolli ’ i * e Bat 
Stettin, den 16. Mal 1888. a nn uV 40 1b J., Berg. Dieveno 1 7% Sr ze ein, “Kinder die J. F. Bräunlich. tiner Dampfſchiffvereins. 
5 Fortſetzung auf, han regen intsgerüte salyo approb. - nn werben og c We kin, mei . nn mn me ar ee en en 
öffentli iſtbietend v werden. illi isdroy beſördern. 
, ͤ er m Qu] Sa Weg Den Ken andels-Schule. 
im V. Polizei⸗ evier. kaufstermine bei dem unterzeichneten Amtsgerichte und bei 2 > 2 Aufnahme in die Anſtalt finden Jünglinge von 14. 


Nenſtadt, dem Gilt: „ Bob MD ne dt, xx ⁊ . Jahren ab, welche ſich dem Handels“, gewerbl. u. land- 
„lers. N Dnpflofat; Schullokal, Elifa: Bruhn ee u, "ih ache auf Ber- Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 7 2 85 2 ee 2 
0 n. . 1 u * 
Leun ar — — C 15 — el Mai 1868 bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in e kel dom sul Wer und, bon 
s - . - h e 
Wommereitg Anlage, Verbindungeſtraße Nr. Sc. Königliches Amtsgericht. Briefform find vorräthig bei adım. Anmeld nimmt entg 8 


der Anſtalt S. Löwinsohn, Königsſtr. 2, 3 Tr. 


A h 4 
u. ſ. w. N 8 NB. Ganz beſondere A keit wird die Aus⸗ 
A Betti npflecal: 8 ‚ Pommerensborfer An ⸗ Po mmerſches Muſeum, R. Gr assmann, bildung foldher Lehrlinge erg die 5 wi enfhaftl 5 


bindungsſtraße Nr. 30. 2—4 u d jeden i i 
Sonnabend, den 4. Juli. Beſichtigung der am ee en gan .. Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. . FE 


1 ur Erinnerung an den J. 2 und Se, Majeftät der Kaiter von Deſterreſch belohnte jein as 1. Bataillon des Regiments hatte n Untere 
uftav v. Wietersheim, Oberſt und Kommandeur Verdienſt im September deſſelben Jahres durch Verleihung Dohalitz rechts gewandt und war aus dieſem Dorfe auf der 

des 6. Pomm. Inf-⸗Regts. Nr. 49, des Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Ordens der Eiſernen | Straße nach Dohalicka debouchirt, dann aber zur Herſtellung 

zu geboren am 16. April 1813 zu Dünow in der Provinz] Krone 2. Klaſſe mit der Kregsdekoration. der Verbindung zwiſchen der 3. und 4. Infanterie⸗Diviſton, 


ommern. In den Kadetten⸗A otsdam und Berlin Am Jahrestage des 18. April, 1865, wurde er Comman⸗ die 2. und 3. Kompagnie rechts und links vorgezogen, die 
erhielt er in den Jahren 1823 47 105 militairiſche Er⸗ deur des 6. Pommerſchen Infanterie-Regiments Rr. 49 und 1. und 4. als Soutlen dahinter, gerade in Richtung auf die 
. und wurde demnächſt am 13. Auguſt 1830 als Se- kur; vor Beginn des Feldzuges 1866 am 18. Juni Oberſt feindliche Artillerie⸗Poſition bis auf 1760 Schritt von der 
onde⸗Lieutenant dem 36. (A. Reſerve⸗) Infanterie » Regiment deſſelben Regiments. ; Straße Unter⸗Dohalitz⸗Dohalicka vorgegangen. Von hier mußte 
überwiejen. Im April 1833 wurde er als aagregirt zum 18. In der Schlacht von Königgrätz kommandirte er die Avant⸗ es aber nach einem mehrſtündigen Feuergefecht ſich auf Mo⸗ 
Infanterie» Regiment verſetzt, und 1839 im r hier ein⸗ garde der 4. Infanterie-Divifion, beſtehend aus dem 6. Pom⸗ krowous zurückziehen. 
vangirt. Vom 1. Mai deſſelben Jahres bis zum 1. März] merſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 49, dem 1. Pommerſchen Die 3. Kompagnie des 2. Bataillons (1 Kompagnie war 
fungirte er als Adjutant und Rechnungsführer beim 2. Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und der 3. vierpfündigen Batterie nach Reichenberg abkommandirt) hielt in Verbindung mit dem 
Bataillon 18. Landwehr⸗Regiments. ge Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr 2. Das Füfiliers | Füſilier⸗Bataillon Ober⸗Dohalitz beſetzt. 
f Bald nach feiner Ernennung zum Premier⸗Lieutenant am Bataillion des Regiments Nr. 49 hatte ſich beim Vorgehen Als gegen 2 Uhr von der Höhe von Lipa her die öfter 
6. März 1847 wurde er am 16. Mat 1847 als Kompagnie⸗ aus Mzan gegen die Zuckerfabrik bei Sadowa im 1. Treffen reichiſche Brigade v. Kirchsberg den Verſuch machte, ſich des 
führer zum 2. Bataillon 18. Landwehr⸗Regiments kommandirt, in Kompagnie⸗Kolonnen, die 10. und 11. Kompagnie vorge⸗ Waldes von Sadowa zu bemächtigen und das Regiment Heß 
i verblieb hier bis zur Beförderung zum Hauptmann und zogen, entwickelt. Der Regiments⸗Kommandeur v. Wietersheim, Nr. 49 in 2 Halbbataillonen gegen Ober-Dohalitz vorging, 
Kompagnie⸗Chef, die am 9. Februar 1850 erfolgte. mmer vor dem Füſilier⸗Bataillion an der Tete der Avantgarde; während Abtheilunge ndes 3. Jäger⸗Bataillons, gefolgt von zwei 
der Theilnahme an einer größeren Generalſtabsreiſe[ das 1. Bataillſon deſſelben Regiments folgte dicht aufge⸗ Bataillonen des Regiments Erzherzog Albrecht ſich gegen die 
der Leitung des Chefs des Generalſtabes 5. Armee⸗Korps, ſchloſſen dahinter. Das Regiment durchwatete die Biſtritz Waldeche an der Chauſſee wandten, trat der Oberſt v. Wieters⸗ 
berſten v. Voigts⸗Rhetz, wurde er am 16. Februar 18530 bei Sadowa, wobei die Leute bis an die Patrontaſche ins heim dieſem Angriff mit der 11. Kompagnie entgegen und zwang 
um Major und 5. Stabs⸗Offizier und bald nach Beendigung | Waſſer kamen, und nun rückte die 9 der 4. Infan⸗ die angreifenden Kolonnen, unter Zurücklaſſung ſehr vieler 
auer zweiten größeren Generalſtabs⸗Reiſe unter Leitung des terie⸗Diviſion, deren ausgeſchwärmte Schützenzüge und Sou⸗ Todten, wieder Kehrt zu machen. 
enexallieutenants Freiherrn v. Moltke am 12. April 1859 tiens ziemlich gleiche Höhe mit denen der rechts von ihr gegen In Anregung dieſes Erfolges ordnete, etwa nach 3 Uhr, 
zum Kommandeur des 1. Bataillons 18. Infanterie⸗Regiments] Dohalika vorgehenden 3. Infanterie-Divifion hielten, Porr der Oberſt einen neuen Vorſtoß gegen die feindliche ſtarke 
ernannt. Unter-Dohalig vor. Das Fuſilier⸗Bataillion nahm dieſes Dorf, Geſchütz⸗Poſition an, als eine Granate ihm den rechten Ober⸗ 
Mit ſeiner Beförderung zum Oberſtlieutenant am 18. Ok- nachdem in einzelnen Scheunen durch die 11. Kompagnie feind⸗ ſchenkel zerſchmetterte. 5 
tober 1861 erhielt er zugleichldie Dekoration des Kronen⸗Ordens liche Abtheilungen vom Regiment Martini und dem 3. öfters Von ſeinem Adjutanten, Sekondelieutenant Gelpke, zum 
4. Klaſſe. reichiſchen eee gefangen genommen und drang Verbandplatze zurückgebracht, wurde er daſelbſt ſofort amputirt 
Als Bataillons⸗Kommandeur nahm er 1864 am Feldzuge] im heftigſten Granatfeuer bis an den O „Ausgang von Ober⸗ und dann dem 2. ſchweren Feld⸗Lazareth III. Armekorps zu 
egen Dänemark Theil und an mehreren Gefechten deſſelben, Dohalitz. Die Schützen der 10. und 11. Kompagnie gingen Horſitz überwieſen. i 
1 an einzelnen Belagerungs⸗Gefechten der Düppeler Schanzen] ſogar bis auf 300 Schritt an die feindliche Geſchütz⸗Poſition Hier ſtarb der Oberſt von Wietersheim am 5. Juli Mor⸗ 
A der Zeit vom 22. März bis 18. April, ſowie an der Er⸗ heran. f gens 8 Uhr an den Folgen ſeiner ſchweren — a 
ürmung der letzteren. Hier erhielt Wietersheim den Befehl, die Liſiere des Auf dem Kirchhofe zu Horſtitz, dicht neben der Kapelle 
ihn Für beſondere Auszeichnung am 18. April 1864 wurde Sadowaer Waldes zu behaupten. Demzufolge logirte ſich das beerdigt, ehrt ein auf feinem Grabe von dem Offizierforps 
un mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 7. Juni 1864 Fhſilier⸗Bataillion unter andauerndem Feuergefecht und heftig] und den Beamten des Regiments Nr. 49 errichtetes Denkmal 
Rothe Adler⸗Orden mit Schwertern und Schleife verliehen, von Granaten beworfen, in der Xifiere ein. das 5 an ihren tapferen Oberſt und Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur. 


von Meſſing u. Kupfer 
Chablonen werden 1 nu: 
fertigt. Chablonen zu Wäſcheſtickereien find ve; 
räthig bei A. Schultz, fl. Domſtr. 12. 


2 zum Verſetzen u. Einlöfen im hie 
Pfänder ke A, Geld au Pfand: 
ſcheine, Vetten u. Möbel auf Rückkauf wird ſchnell 
bejorgt von der dazu conzeſſ. Fr. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Ein ſolider, junger Mann, ſucht ein 
einfach möblirtes Logis. Näheres in der 
Exped. d. Bl. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
„Wir ſuchen zum 1. Oktober er. oder früher einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen für die Küferei 


und Comtoir. 
Theod. Lieekfeld & Co. 
Vermietrhungen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Gr. Wollweberſtraße Nr. 43 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Freitag, den 3. Juli. 
Vorſtellung im Abonnement. 

Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Alma Krause 
vom Königlichen Hof Theater in Stuttgart. 
Fortunio's Lied. 

Komiſche Operette in 1 Akt. 

Das erſte Mittagseſſen. 

Luſtſpiel in 1 Ar, 
Zehn Mäden und kein Maun. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik | 


von W. Leusentim (H. Mews Nachfolger) fertigt 

alle in das Steinfach ſchlagende Artikel, als Krippen, 

Waſſerleitungsrohre, Nefervoire, Fußboden 

beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 

2. Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 

Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preife, 
Stettin, im Juni 1868. N 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. A 
Abgang. TE 
nach Berlins I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug g 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 8 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 82 Min. Vormittags (Courierzug)⸗ 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 M. Abende 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen 
Roflen an: an Zug II. nach Pyrit un? Nangardı 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug XI. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptew 4. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. 8 erm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Courie ug 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nad Prenzlau), 
II. 7 U. 55 M. Abends. - 


Carl Spiegelberg’s 
Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in- und ausläudiſche Zeitungen 

Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten in alle hieſi⸗ 
be und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 


Papier- Tapeten und Borden 


ſonte Einfassungen, Fenster-Rouleaux, wachsl. Fussdecken 


und Teppickie 
empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 
Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


orto oder ſonſtigen Speſen. j 
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuſcripts. 


Der Bacanzen⸗Anzeiger 


enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf. 


leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Technik Beamten C. R. Wasse, Breiteſtraße 41—42, 


aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſtonäre vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 
zu vergeben find. Die Namen der Prinzipale find ftets] —— 2 — — — — 
Hosen um 1 eren eee e e . » TEENS 
me Sr er ine 9 . 8 
Abonnement beträgt für 5 Nummern A, für 13 Num D pi 

en geehrten Bewohnern der 


mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 
® 
Neuſtadt 


0 e en ale Bapsigerpeßeh? 12 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
Albrechtſtr. Nr. 8, (Ecke der Lindenſtraße) 


N. f 
ungen N eine Commandite meines 


Geſellſchaftsrei d D FR PLA 
a Gefolge ale, ae eng Papier- & Kurzwaaren-Geschäft's 


Orient und zwar 
von Berlin reſp. Breslau über eröffnet habe. 
Theodor Brehmer, 
Breiteſtr. 4950 & Albrechtſtr. 8 (Ecke der Liudenſtt.) 


Wien, Peſth und Ruſtſchuck 
Konstantinopel 


und 


Athen 


a. über Syra, Corfu, Trieft, 
enedig, Adelsberg u. Gratz. 


Erfreut über die allgemeine Anerkennung, welche 
unſere Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient gefunden 
und geſtützt auf die bei unſeren Unternehmungen ges 
ſammelten reichen Erfahrungen, haben wir auch für 
dieſes Jahr eine höchſt intereſſante Geſellſchaftsreiſe 
nach dem Lande der Geheimniſſe und Mährchen zu 
einem außerordentlich billigen Preiſe arrangirt. 

Für die Reife iſt die günſtigſte Jahreszeit gewählt. 
Die Abfahrt finden ſtatt: 

von Berlin am 18. Auguſt, Abends 11 Uhr; 

von Breslau am 19. Auguſt, 6 Uhr früh; 

von Wien am 22. Auguſt, 6 ½ Uhr früh. u 

Ausführliche Programms d 2%, H und Theil⸗ 
nehmer⸗Karten zu folgenden Preiſen für Tour und 
Retourfahrt mit vollſtändiger Verpflegung, Führung ꝛc. 

I. Klaſſe 45 Friedrichsd'or. 
II. Klaſſe 40 0, 
find nur in unſerm Bureau, Berlin, 
Krauſenſtraße 19, 1 
zu haben. Die Anmeldung zur Reife erfolgt ebenfalls 


nur bei uns, unter Anzahlung von zwei 


Friedrichsd'or Angeld, bis zum 1. Auguſt. Der Reſt⸗ 
betrag des Reiſegeldes muß 2 Tage vor der Abreiſe 
Berlin, im Juni 1868. 


— 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
Fi 0 8 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
SR. 7 M 0 bel in Nußbaum Ma agoni«, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 
; 5 . in Bronce, jeder Holzart, 


3 Trumeaux 2. Spiege mit den feinſten Exyſtallgläſern, 


. vo gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan- 
Sop has testen Bezügen, 


"unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Tafelſervice in Schleſiſchem Porzellan 
zu Ausſtattungen 20. ꝛc. ac 
a) coniſche Form b) engliſche Form 

zu 12 Couverts 13 Thlr. 4 Sgr. 6 v.. n 12 Couverts 16 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
„ 18 " 2.63 „ 6 „ „ 18 „ 22 „ N. 
„ 24 1 29 „ 4 „ 6 „ 2 24 N, 32 5 40 6 „ 

Caffee, Thee⸗ und alle übrigen Geſchirre 
zu den billigſten Preiſen. i 2 
H A. Otto, große Domſtr. , 


Königlicher Hoflieferant. 


Zur hohen Beachtung Desinfeetions⸗Pulver, 


gezahlt werden. 

Das Stangen'sche 
Reiſebureau. 
Louis Stangen, 


Arrangeur und Gründer der Geſe ſchaftsreiſen nach 
Aegypten, Paläſtina, der Türkei und Griechenland. 


Carl Stang en, für Bruchleidende. welches in Berlin zur Desinfection vorgeſchrieben iſt. * aan 45 . 275 = 
iife-internemer. ac a erh e deſſen rg Ben In Stettin zu haben bei den Herren: (Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham j 
elcher von vielen medicinis 8 8 . 5 7 7 
RS 3 ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher rt in vielen Dr 25 217 ee t SER rs Tor AV an 
N Bult ae Euren hervor brachte, kann jederzeit uft. Krüger, Imgebrudftcaße, von Berlin: I. 9 u 15 K. meg II. II U. 23 M 
rect brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel & 2 Thlr. Adolf Ereutz, Breiteſtraße 60, und Vorm. (Ceurterng). III. 4 U. 50 W. „ 


er 


IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

von Stargard il 6 U. 0 M. Morg II. 8 U. 30 M 
Morg. (Sup aus Krenz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 MN. Nachm. (Ceurierzug). V. ö U. 17 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuß), 
Ar 5 U. — — — * 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Born. 
— 3 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 

ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 


bezogen werden. Für einen nicht lt iſt ei 4 a 
Schachtel hinreichend. n e e e Grabow dei dem Heren C. Wilm, 


J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen Apotheke zum goldenen Anker, 
Schwei in 2 Pfd. Packeten und Füssern von 1 Ctr. ab, 


Toiletien-Essig 


von Jean Vincent Bully in Paris. 

Diefer Eſſig, anerkannt beſſer denn das 
Kolniſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten 
ke die reelſten und wirkſamſten Eigen 

aften. 
Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt F 
das durch das Raſiren her vorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor au⸗ Mi 


0 iz). 
Von den vielen 1000 Zeugniſſen folgt hier nur eines 


E. Lippold, 
aus neueſter Zeit. . Dampf Mühlenwerk in Altdammt. 
Dem Herrn J. J. Kr. Eiſenhut in Gais bei 


nne SE LEFBIE Vi Bis 
St. Gallen bezeuge ich hierdurch, daß ich den von ihm Biebig’iches Brod, 


bereiteten Bruchbalſam in mehreren Fällen angewendet Fr RR, ’ 
11 110 enn Efofge nach beim Gebrauch ſelbſt bei] ſehr kräſtig und wahrhaft, ärztlich empfohlen, verſchiedene 
erſonen und veraltet i zu b . 1 ; r A ;) 
oe ae bie 1 eten Leiden zu beobachten Ge- Sorten feine Dauerwurſt, namentlich N 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Rach 
nsbeſondere aber empfiehlt ſich der gedachte Bruchbalſam malt ; i 5 - 1 
bei Kindern, wo ich in einigen Faden in kurzer Zeit pei⸗ Cösliner, ſowie ſchöne Landwurſt „ weich] von l 15 ee ne . See 
10 


lung von Leiſtenbrüchen geſehen habe. und hart, in der bekannten Güte, a Pfd. 9, 12 u. 14 Ir, und Hagensts). III. 1 Uhr 8 Min. Nagmit 


| 2 N 

1 ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreiſe f Alt⸗Berun, den 1. Juni 1868. empfiehlt 1. 7 

ö ö 7 U. 15 M. Abende. 

dert Hr 2 — Pommern bei n Dr. Stark, E. Broesicke, Frauenſtraße 25. P o ſt e n. 

Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. Wi II 8. Konigl. Stabs- Arzt, — — ä —— . — 5 Abgang. 5 i 

1 Medic., Chirurg u. Geburishelſer. Neuen engl M atjes⸗Hering ger 228 Saen > 5 200 m: Ei 
— — A 31. ariolpoſt nach Grünho 5 2. fr. u. ’ nl) 


I ni nel Ralf otenpoſt na en⸗Tornei A früh, 3 1 
Möbel, Spiegel: und Polſter⸗ Gere e ce k DR fett, 1h 
waaren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
stem Bettſtellen hei Sprungfeder - Matrage und 
Keilliſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mabagoni 
Bettſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 


Aug. Müller, 


vormals J. F. Krösing. 


N N — T—o TE TER STORE ET ar ER GET ER 
F. Runge, Papenſtr. 1, % % 0 888 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſp iegel W Feines engl. Senfmehl & 
eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. zur Bereitung mit Bouillon, Wein oder Weineſſig 
Conuſole und Marmorplatte 1. empfehlen 


5 Die bei 2 
Spiegel⸗Haudlung L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


und 6 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensborf 11 u. 55 M. Vn. u. 5 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpeſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nun. 


Ankunft: 1 
Karielpoſt von Grüuuhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 MW 
nd 95 M. Vorm. . 


WE Mn —— — — — — nn — 
3 ve” ade 7273 


n Toilctten⸗, Hand⸗ und Klappſpiegel. Mattheus * Stein. Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ur 40 Min. früh. «il 
BWDieltraten Scheiben- Honig, a Pf. 9 Sgr., Spiegelglaͤſer in allen Größen, ſowie Go” s G S 2 8 Karielpofl von Züllchew u. Grabew 7 Uyr 15 Wir. 
N u J un de ll nm | „ und Politurkeiſten in jeder Breite. re e 
1 ; Bech billiger, ind illi r 5 un he u. Abends. = 
empfiehlt ©. Borchardt Für Händler zu billigſt feſten Fabrilpreiſen laut Preis⸗ 2 85 ‚Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Bets 
ZB eee Sopbageitelle 4 Ex e 1 1 * 
14 Englische Sprach- u. Conversationsstunden werde er 1 in allen Sorten empfiehlt billig otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 20 
Jon Auer Engländorin ertheilt, Artilleriestrasse 2, G a rten⸗Werk zeuge C. Nass, Tiſchlermeiſter, Sat ae 7 Grinhef 5 Uhr 20 Min. Re 
2 Treppen. bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. Breiteſtraße Nr. 7. Perſenenpoſt von Polis 10 ner Verm. 8 


